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Gewährt erstmals einen Einblick in sein malerisches Schaffen: Der Liechtensteiner Künstler Martin Frommelt zeigt ganz 
zur Freude von Direktor Friedemann Maisch frühe und neueste Malerei im Kunstmuseum (v. I.). 	 Bild Daniel Ospelt 

Frühe und neue Malerei 
Ganz zur Freude des Kunstmu-
seums Liechtenstein gewährt 
der Liechtensteiner Künstler 
Martin Frommelt ab heute ei-
nen Einblick in sein malerisches 
Schaffen der frühen Jahre und 
der Neuzeit. 

Von Elisabeth Huppmann 

«Es ist mir erst heute bewusst gewor-
den, dass ich noch nie eine alleinige 
Malereiausstellung hatte», gab Martin 
Frommelt anlässlich der gestrigen 
Pressekonferenz offen zu. Einzelne 
Werke in Gruppenausstellungen, das 
gab es schon, aber eben keine umfas-
sende Einzelausstellung. Die gibt es 
erstmals ab heute im Kunstmuseum 
Liechtenstein zu sehen. Ein Umstand, 
der nicht zuletzt Friedemann Maisch, 
Direktor des Kunstmuseums, freut. 
Aber auch Kunstinteressierte und 
Kenner von Frommelts Werken wer-
den hier die ein oder andere neue Fa-
cette des auch international aner-
kannten Künstlers kennenlernen kön-
nen, denn frühe und neueste Werke 
werden hier einander gegenüberge-
stellt. 
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Ein prägender Künstler 
«Martin Frommelt ist ein grosser Ver-
treter der. Malerei in Liechtenstein 
und hat das malerische Schaffen hier-
zulande nachhaltig geprägt», wusste 
Maisch den Künstler in seinen Be-
grüssungsworten zu würdigen. Das 
Interesssante an Frommelts Werk sei, 
dass es die Einflüsse von zwei unter-
schiedlichen Ausbildungsseiten bein-
halte. Zum einen wurde Frommelt 
von seinem Onkel Kanonikus Anton 
Frommelt bereits in jungen Jahren ge-
prägt. Dieser malte und fotografierte 
selbst und kümmerte sich zudem um 
den Nachlass von Ferdinand Nigg, der 
die Kunst der Moderne überhaupt 
erst nach Liechtenstein gebracht hat-
te. Andererseits erhielt Frommelt in 
seinen Ausbildungsjahren in Paris 
wichtige Anregungen, dominierte Pa- 

ris in den 50eiJahren doch das euro-
päische Kunstschaffen. 

In Liechtenstein sei Frommelt vor 
allem für zwei Werkgruppen bekannt. 
Seine Projekte für «Kunst am Bau» 
und die drei druckgrafischen Zyklen 
«Apokalypse», «Vähtrieb-Viehtrieb'> 
und «Creation», die auch im Ausland 
für Aufsehen sorgten. «Die aktuelle 
Ausstellung zeigt sein malerisches 
Schaffen, das ihn Zeit seines Lebens 
begleitete, jedoch bis heute nur weni-
gen Menschen bekannt ist.» 

Zwei Werkgruppen vertreten 
Bis 15. Februar werden nun 31 seiner 
Werke im Kunstlichtsaal gezeigt. The-
matisch gruppiert lassen sich zwei 
Werkgruppen unterscheiden. Im In-
nern hängen die frühen Gemälde, 
mehrheitlich in den 50er-Jahren ent-
standen. Landschaftsmalerei, Stadt-
ansichten, Porträts und Stilleben be-
schäftigten Frommelt: damals künstle- 

risch. Sogar jenes Bild, mit dein er sich 
an der Ecole de Paris bewarb und auf-
grund dessen er aufgenommen wur-
de, reiht sich in diese Werkgruppe. 

An den äusseren Wänden hängen 
aussch1isslich Werke jüngeren Da-
tums, zumeist mit abstrakten Moti-
ven. Die Stirnseite des Saals wird von 
vier «Kreisbildern» dominiert, in de-
nen Frommelt das Schwerelose, den 
schwebenden Raum thematisiert. Ei-
ne andere Werkgruppe zeigt «Studi-
en» zur Tierherde, deren Bewegung 
einfangend. Den Eingangsbereich zie-
ren Einzelarbeiten, darunter auch ei-
ne Art «Selbstporträt» des Malers. 
Auch wenn Gruppierungen möglich 
seien, stünden die unterschiedlichen 
Werkgruppen in direkter Verbindung 
zueinander, bekräftigte Frommelt. 

Künstlerische Aussagen für alle 
«Ich hoffe, dass es einen Sinn gehabt 
hat, dass ich all dies gemalt habe. Auch 

wenn es für inich olLrnals ein Experi-
ment war'>, äussert Frommelt beschei-
den. «Ich hätte noch viel mehr Bilder 
zeigen können, aber einige davon sind 
noch nicht trocken», witzelte der 
Künstler, der heuer seinen 75. Gc-
burtstag feiert. Er habe sich geschwo-
ren, noch eine Weile bei der Malerei 
zu bleiben, denn es gäbe noch Werke, 
die ihn «plagen» würden. Einen wei-
teren Einblick in das Schaffen von 
Martin Frommelt erhält man auch an-
hand eines Kurzfilmes, den sein Sohn, 
Sebastian Frommelt, bei ihm im Ate-
lier gedreht habe. 

Alle Kunstinteressierten, ob jung 
oder alt, seien eingeladen, die Ausstel-
lung zu besuchen, denn hier habe ein 
«älterer Mensch auch jüngeren Gene-
rationen noch etwas zu sagen», ver-
wies Malsch auf die Vernissage, die 
heute, um 18 Uhr, allen offen steht. 
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